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Amtlicher Theil.

^ 3 e . Majestät der Kaiser geruhten mit aller-
höchster Entschließung vom 81. August dieses Jahres,
Allerhöchsterem Feldmarschall Grafen Nadel)ky die
Bewilligung zu erlheilen, die ihm verliehenen Groß-
kreuze des königlich württemberg'schenMilitärvcrdienst-
uud des Civilverdienstordens der Krone annehmen
und tragen zu dürfen.

Nichtamtlicher Theil.
itaibact», 10. September.

Die meisten Journale der Monarchie haben be-
reits über die eröffnete Subscription des neuen öster-
reichischen Anlehens sich ausgesprochen, und mit Ver-
gnügen bemerkt man, das; alle demselben ein sehr
günstiges Prognosticon stellen. Besonders günstig
spricht sich der „Lloyd" aus, der, wie bekannt, eben
im Gebiete der Finanzen sehr eingreifend seine Stimme
erhoben hatte, und auf diesem Felde mit vractischer
Umsicht und Sachkenntnisi seine Raisonnements auf-
stellte. Für Capitalists ist das Anlehen wahrlich be-
sonders zu empfehlen, da anf gnte nnd reele Zinsen
heut zu Tage die Capitalien nicht gar so leicht ange-
legt werden. Aber anch anf die Hebung der Valuta
wird diese Maßregel von großem Einflüsse, da zwei
Drittheile des Anlehens zur Einziehung und Fnndi-
rung des circulirenden Papiergeldes bestimmt sind,
wesihalb wir ganz die Ansicht der „Triester Zeitung"
theilen, daß auf diose Weise der Anfang zur allmä-
ligen Herstellung unseres Geldwesens gemacht wurde.
Nach Berichten aus Wien hat diese Masiregel auf
der dortigen Börse eine äußerst günstige Aufnahme
gefunden, und der „^.'loyd" bemerkt, daß seit dem
Jahre 1848 „keine Maßregel des Finanzministeriums
eine halb so günstige Aufnahme im Publicum gefun-
den^ Es ist ein wahrhaft scharfsinniger, geschickter
und practischer Plan, welcher für das neue Anlehen
entworfen worden."

Zur Frage der Karstcultur
(Fälschung,)

^<! 6. Wenn sich hohen Orts nicht für die
Erpropriation ausgesprochen werden wollte, sondern
das ganze Unternehmen als Angelegenheit der Ge-
meinden behandelt würde, so wären wir der unmast-

- geblichen Ansicht, daß der Cultursfond durch eine
Landesauflagc auf die Kronländer Kra in , Görz,
Istrien und die reichsunmittelbare Stadt Triest, wel-
che wegen ihrer großen Hilfsquellen und weil sie un-
mittelbar den nachhaltigsten Nnyen von dem Unter-
nehmen hätte, stärker in Anspruch genommen werden

»könnte.

Würde man sich jedoch für Erpropriation aus-

sprechen, und die Unternehmung als Neichsangelegen-

hcit erklären, nun so unterliegt es keinem Zweifel,

daß der Staatsschatz auch die Kosten tragen müßte,

wozu die drei Krouländer und die Stadt Trieft dem-

mngeachtet beizusteuern hätten.

^Vll l i . Es haben bereits einige Stimmen iu

nnsern Zeitungen versucht, die Art und Weise der

Cultur des Karstes anzudeuten; es wurden Holzarten

^'"änut, welche vorzugsweise dazu geeignet gehalteu

werden; es wurden Cultursmethoden bezeichnet, wie

. vorgegangeu werdcu sollte.

Eiue Stimme ging sogar so weit, diese Ansich-
ten critisch zusammeuznstellen, sie theilweift zu ver-
werfen und eine andere Methode zn empfehlen.

Wir wollen gerade nicht sagen, daß alles, was
dießfalls gesagt worden ist, als unpractisch zu ver-
werfen sey, doch glauben wir, daß alle in dem Pnncte
irren, daß sich darüber, wie der Karst cultivirt werden
soll, eine allgemeine Regel aufstellen ließe.

Vs werden alle denkbaren Cultursmethoden je
nach Oertlichkeit, !̂age und Boden, mit verschiedenen
Holzarten und Sträuchern angewandt werden müssen,
ja, wir halten es sogar für wahrscheinlich, daß eiue
besondere Cultnrsmethode für gewisse schwierige
Strecken erst wird erfunden werden müssen, wie es
in den Küstengegendeu und auf Flugsande im Nor^
den von Deutschland der Fall war, wo mit Anwen-
dung von Rasenasche und Schuygewächftu bewunde-
rungswürdige Resultate crziclt worden sind; doch
aber beifallen kann es keinem Practiker, im Vorhin-
ein bestimmen zu wollen, wie culcivirt, welche Holz-
arten dazu verweudet, und welche Methoden ausge-
schlossen werden sollen.

Keiner vou den Herren, die darüber geschrieben,
hat gewiß den Karst so genau durchforscht, daß
sie sich darüber ein allgemein gültiges Urtheil bilden
konnten.

Ueber die Modalität der zu bewirkenden Cultur
wird sich erst nach Durchforschung der zur Cultur
bestimmt werdeuden Oerllichkeiten ein motivirtes Ur-
theil fällen lassen, was nicht ausschließen wird, daß
im '̂aufe derftll'.n uach mehrfältigen Erfahrun-
geu noch Modalitäten rachsam nnd nothwendig seyn
werden.

Die Hauptsache wird die seyn, daß tüchtige
Practiker mit geübten Musterarbeitern dazu herbeige-
zogen, nnd ihnen die materiellen Mittel dazu an die
Hand gegeben werden. Ist man in der Auswahl
derselben glücklich, so ist nicht zu zweifeln, daß sie
die rechte Methode und auch die passendsten Holzar-
ten finden werden.

Wir enthalten uns deßhalb, und hauptsächlich
wegen der Besorguiß, m den gleichen Fehler zu ver-
fallen, ein nicht geuug begründetes Urtheil auszuspre-
chen, jeden nähern Eingehens auf die Art und Weise
der Cultur der zu derselben bestimmt werdenden
Strecken; die Erhebungs-Commission, deren Eiusez-
zuug unter allen Umständen vorausgesettt werden
muß, wird nach vollzogener Vereisung des Karstes
gewiß ein besseres Urtheil über diesen Punct fällen
können, als uns dieses dermal möglich ist.

^ l l 7. Eine augenblickliche Maßregel zur Cul-
tur des Karstes, welche unabhängig von dem ganzen
Culturs-Unternehmen, doch aber gleich wichtig ist, als
diese selbst, bestände in der directeu Einflußnahme
der Negieruug darauf, daß die an den Karst an-
stoßenden Wälder nachhaltig, b. h. waldordnungs-
mäßig bewirthschaftet, wo es erforderlich ist, der Forst-
bänn darüber verhängt, überhaupt alle jene Maßre-
geln getroffen würden, welche die bestehende Wald-
orduung und specielle Vorschriften über die Waldbe-
handlung vorschreiben.

Gelegenheitlich der Begutachtung der Art uud

Weise der Karstcultur durch die landwirtschaftlichen

Filialen, hat eine von diesen dem Ceulral-Ausschusse

in ^aibach treffend zugerufen: „Nmnn «1, Ii!><>, !„!>li,',

5l>fnmlnm nl'l ' i l:« — Dieser historische Ausruf be-

zeichnet sehr richtig die Thatsache, daß, wahrend eiue

Meuge Fedcrn in Bewegung geseNt werden, um die
Nothwendigkeit einer Abhilfe gegen jene Uebel, unter
denen der Karst w.gen seiner Entblößung von den
Wäldern leidet, darzuthuu und die geeigneten Mit te l
dazu aufzufinden, — in den an denselben anstoßen-
den Forsten die gräulichste Unwirthschaft herrscht, die
über kurz od.r lang ähnliche Uebel herbeiführen wird,
wie sie der Karst in abschreckender Weise zeigt; in-
dem die einer förmlichen Ranbwirthschaft verfallenen
Wälder mehr und mehr ihrer vollkommenen De-
vastation enta/g"i gehen.

(Jortsrtzmig folgt.)

Sechste öffentliche Verhaudluuft der
dritteu Schwurgerichts - Titzuttg iu

Laibach
am 4. S e p t e m b e r 18^1.

Diese Verhandlung betraf die Anklage der k. k.

Staatsanwaltschaft wider Andreas I u h a u wegen

Verbrechens der Münzverfälschung und Uebertretuug
des Diebstahles.

Aus der Anklage ergab sich nachstehender That-
bestand :

Am 1. April 18.'N wurde auf dem Wochen-
markte zu Stein die Inwohnerin Gertraud Iuhan
durch den Gemeindediener arretirt, weil sie sowohl an
diesem als a»ch an einem früheren Markttage mit
falschen Zwanzigern Einkäufe gemacht hatte. I n Folge
oer darauf erfolgten schriftlichen Anzeige des Gemeinde-
vorstandes begab sich sogleich eine gerichtliche Com-
mission in die Wohnung der Gertraud Iuhan uud ihres
Sohnes Andreas, uud fand daselbst unter Anderm
nachstehende, anf eiue Münz- und Creditspapierver-
fälschnug deutende Gegenstände, als: zwei Stücke
rohen Schwammes mit Müuzabdrückeu, füuf Stücke
Zink, acht Stücke Blei, ein kleines Stück grüner Farbe,
eine bleierne Platte mit dem Abdrucke der Randein-
fassung einer Viertelgulden-Banknote, sechs verfertigte
falsche Viertelgnldeu-Banknoten, acht weiße Papiere,
versehen mit der Nandeinfassung von Einviertel-
gulden-Vanknoten, ein messingenes Modell zur Prä-
gung von Zwanzigern, und endlich eine zerdrückte,
und am Boden zur Hälfte durchbrochene Pfanne. —
Ferner übergab Gertrand Iuhan der Commission einen
schlechten, ledernen Beutel, worin sich 6 Sn'lck falscher
Zwanziger befanden, imt dein Bemerken, daß densel-
ben ihr Sohn, als er an diesem Tage in aller Fri'che
in die Feistritz Holz schwemmen gma, auf der Ofen-
bank zurückgelasseu, sie aber auS demselben einen Zwam
ziger, in der Meinung, dieselben seyen echt, heraus:
genommen habe und damit auf den Markt gegan-
gen sey.

Nachdem die Commission diese Durchsuchung be-
reits beendigt hatte, kam Andreas Iuhan nach Hause
und wurde sofort an das Bezirksgericht Stein über-
geben. —

Hier sagte er aus, er sey 2» Jahre alt, Witwer
uud Vater eines Kindes, lebe in großer Dürftigkeit
mit seiner Mutter Gertraud, uud verdiene sich s " ' " "
Lebensunterhalt in den Holzschlägen. - Eim's Tages,
im Monate Februar l. I . , si'Y " ganz alle.n M
« Uhr-Messe auf deu Calvaric>'l'e.',a <" ^ ' " . ^ " '
gen uud habe u «

g e w i c k e l t e m ^
' ^ . . .̂ , ^ .i,.i^>, Papieren nnt Abdrucken
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Modell zur 'Prägung von Zwanzigern gefunden. —
Zu Haust angekommen, habe er das gefundene Paquet
in seine Kleidertruhe geworfen und erst drei Wochen
spater den Versuch gemacht, Zwanziger zu gieße».
Zu diesem Ende habe er von semen Leibelu die Zinn-
knöpfe herabgenommen und sich sodann mit der in
seiuem Hause gefundenen Pfanne und dem messingenen
Modelle in den Wald verfügt, wo er 6 oder höch-
stens 7 Stück Zwanziger gegosseu habe, welche er mit
einem zerbrochenen Taschenmesser beschnitt. Diese
Zwanziger habe er in einen alten, ledernen Beutel
gethan, sey dann nach Hause gegangen und habe Alles
wieder in seiner Trübe aufbewahrt.

M i t der aufgefundenen Bleiplatte behauptet er
jedoch keiuerlei Versuche gemacht zu haben uud gesteht
nur, mlt der von der Commission in seiner Truhe ge-
fundenen grünen Farbe, welche er in einem Gewölbe
zum Anstreichen der von ihm verfertigten Weihnachts-
kripplein gekauft haben w i l l , einen der gefundenen
Abdrücke etwas grün angestrichen zu haben. Uebri-
gens babe er gegen Niemanden von seinem Fnnde
etwas erzählt, und um so weniger von dem Umstände,
daF er Zwanziger geprägt habe, nud selbst seiner Mutter
babe er einen falschen Zwanziger zum Einkaufe von
Lebensmitteln, mit dem Vorgeben er sey echt, nur zu
einer Zeit gegeben, als er durch Branntweingenuß
ziemlich berauscht war.

Endlich gestand Andreas Iuhan ein, aus dem
dem Jacob Motschuik gehören Grunde einen jungen
Nußbaum, im Werthe von 30 Kreuzern, ausgegraben
und verkanft zu haben.

Da die k. k. österreichische Nationalbank die Bank-
notenfalsificate als den echten dnrchans unähnlich be-
zeichnete, wurde die Anklage auf diese Verfälschung
uicht ausgedehnt.

Als Vertheidiger des Angeklagten sprach Herr
Nr. A ch a <N 6, dasi die eingestandene That nicht das
Verbrechen der Münzverfälschuug constatire, weil das
Gesetz hiezn erfordert, dasi mau aus geringschätzigerem
Metalle unechte Münze schlägt oder prägt. I n dem
gegenwärtigen Falle seyen ganz andere Metalle,
Zinn und Blei, nicht aber geringschätzigeres, das doch
etwas Silber enthalten müßte, gegossen und uicht ge-
schlagen oder geprägt worden. Diese Gesetzesauslegung
wurde von dem Hrn. Staatsamvalt widerlegt.

Die Geschwornen beantworteten die an sie ge-
stellten Fragen wie folgt:

1. „ Is t der Augeklagte, Andreas Iuhan, insge-
mein Iuhart, schuldig, aus geringschätzigeren Metalleu
unechte Münzen, acht an der Anzahl, nach dem gang-
baren Gepräge echter k. k. Silberzwanziger mittelst
einer aus Messing vorbereiteten Form verfertigt zu
haben ?"

„ J a " mit 8 gegen 4 Stimmen.

2. (Für deu Fall der Bejahung der ersteu

Frage:)
„Erscheinen die von dem Angeklagten Andreas

Iuhau, insgemein Iuhart, verfertigten falschen Zwan-
ziger für Jedermann als falsch erkennbar?"

„ J a " (einstimmig.)
3. „ Is t der Augeklagte schuldig, im März v. I .

mn seiues Vortheiles Wlllen einen Nußbaum, im
Werthe von wenigstens '.50 Kreuzern, dem Jacob Motsch-
„ ig aus dessen Besitze ohne desseu Einwilligung ent-
zogen zu haben?"

„ I a " (einstimmig.)
I n Folge dieser Wahrsprüche wurde der Ange-

klagte von dem Schwurgerichtshofe wegen Verbrechens
der Müuzverfälschung und Uebertretung des Dieb-
stahles zu dreimonatlichein schweren Kerker, verschärft
mit einmaligem Fasten alle 14 Tage, verurtheilt.

O e s t e r r e i c h
' W i e u , 9. Sept. Das hiesige Großhandlung^

haus P. Wertheimber (Stock-im-Eisenplatz Nr. 623)
erklärt heute durch öffentliche Anzeige, daß es Sub-
scriptioncn auf das neue Staatsanleihen für Parteien,
welche sich mit der Manipulation nicht befassen wollen,
unentgeltlich und zwar nicht nur ganz unter den vom
Finanzministerium festgesetzten Modalitaten und Be-
günstigungen übernehmeil und besorgen, sondern über-
dies; auch Jenen, welche mtter " 0 M 0 ft., j« s y ^
weniger als das festgesetzte Subscriptionsmimmum von

19W fl. im Wege der Vereinigung mit Anderen zu
zeichnen beabsichtigen, eine Provision von ' / / / „ des
Einzeichuungsbetrages zusichern wolle. — Wir finden
diesen Vorgang ebeu so rücksichtswürdig als nach-
ahmeuswerth. Der von der Finanzverwaltuug beab-
sichtigte Zweck, die Vortheile des in Rede stehenden
Anlehens allen, selbst den minder bemittelten Classen der
Bevölkerung zugänglich zu macheu, wird dadurch wirksam
gefördert, uud wir können nur wünschen, daß das von
diesem Großhaudluugshause, das sich selbst uur mit
wenigem Gewinne begnügt, gegebene Beispiel leb-
haften Anklang und auch anderweitig Nachahmung
finden möge.

" W i e n , .'!. Sept. Unter die Ursachen der
geringen Fortschritte vieler Schüler iu den Volksschu-
len gehört vor Allem der theils verspätete, theils
vernachlässigte Schulbesuch. Ungeachtet dessen glau-
beu viele Aeltern das Recht zu haben, ihre Kinder
nach zurückgelegtem 12. Jahre der Schule soglcich
zu entziehen. Um diesem äußerst nachtheiligeu Miß-
stande zu begegueu, um den Lehrern und Schulvor-
stehern die nöthigen Auhaltspuucte znr Herstellung
eines fleißigen Schulbesuches darzubieten, hat das
Ministerium für Cultus und Uuterricht Nachstehendes
angeordnet: 1. Alle Kinder sollen wenigstens sechs
volle Jahre die Schnle besnchen, und in keinem Falle,
anch wenn sie vor zurückgelegtem 6. Jahre die Schule
zu besuchen anfingen, vor vollendetem 12. Jahre
aus derselben austreteu. 2. Kinder haben die Schule
in eben dem Maße länger zu besuchen, als sie die-
selbe spater zu besuchen anfingen. I n Gegenden, wo
der Schulbesuch örtlicher Umstände wegen erst mit
dem vollendeten 7. Jahre begonnen werden kaun,
kann der Austritt erst mit dem zurückgelegten 111.
Jahre erfolgen. 3. Aeltern uud Pflegeältern, welche
ihre Kinder nachlässig zur Schule schickeu, haben
uicht das Recht, sie mit zurückgelegtem 12. Jahre
der Schule zu entziehen, vielmehr sind die Versäum-
uisse durch eine Verlängerung des Schulbesuches uach-
zuholen. 4. Kinder, welche den Schulbesuch zu rech-
ter Zeit augefangen, uud die Schule durch volle li
Jahre fleißig besucht haben, können nach vollendetem
12. Jahre auch im Verlauft des Schuljahres aus-
treten ; jedoch darf es nicht vor der iu diesem Jahre
Statt findende» Prüfung geschehen. -!. Die Schul-
lehrer sind verpflichtet, den Eintritt eines jeden schul-
fähigen Kindes im Schulkataloge, welcher, wie es
sich vou selbst versteht, im Schularchive aufzubewah-
reu ist, auzumerken, und bei vorkommenden Ueber-
siedluugeu der Aelteru iu andere Schulgemeinden deu
an die Schüler auszustellenden Zeugnissen beizufügen.

" I n K o l i n iu Böhmen hat der katholische
Pfarrer ^iebold eine Schule für arme Mädcheu ge-
gründet, in welcher letztere vou seiner Schwester
uach den Grundsätzen des h. Augustin unterrichtet
werden sollen.

" W i e n , 7. Sept. Deu Ausweisen über die
Auszeichnungen der k. k. Genöd'armerie entnehmen
wir, daß von Stabs- uud Oberossicieren betheilt
wurden, uud zwar: mit dem kais. österr. Mil i tär-
Theresien-Orden 1 ; mit dem k. ö. Leopold-Orden 3,
mit dem k. ö. Orden der eis. Krone 3. Cl. 12; mit
dem Militär-Verdienst-Kreuze 39; mit der goldenen
Tapferkeits-Medaille 3 ; mit der silbernen 1. Cl. 11
und 2. Classe 12 ; mit dem met. Armeekreuz .'!;
mit der gold. Civil-Ehren-Medaille 3 ; mit dem Of-
ficiers-Militär- Dienstzeichen 1. Cl. 77 und mit dem
Maunschafts-Militär-Dieustzeichen 1. Cl. 41 lind 2.
Cl. 20 ; mit Tiroler Erinuerungs-Medaillen 6 ; mit
kais. russischen S t . Annen- Ritters-Orden 2. Cl. 1
uud 3. Cl. 1 ; dann S t . Wladimir Ritter-Orden 4.
Cl. 2 ; mit kön. sächsischen Albrechts-Nitt.-Ordeu 1 ;
mit kön. griech. gold. — 1 nnd silb. Erlöser-Ordens
Ritter-Kreuz 1 ; dann k. gr. Denkzeichen 1 ; mit dem
Commandeurkreuz des päpstl. S t . Georger-Ordeus 1,
uud das Ritterkreuz desselben Ordens 1 , mit der
päpstl. Erinnerungs-Med. 28; mit dem großh. tos-
can. S t . Ios. Ritter-Orden 1 uud S t Stephan-
Orden 1 ; mit dem großherz, hessischen Commcmd.-
Ludwig-Ordeu 1 und mit dem Ritter-Orden Phtlipp
des Großmüthigen 1. — Ferner von der Mannschaft
vom Wachtmeister abwärts, und zwar: mit der gold.
Tapfetteits-Medaille 9 , mit der silb. 1. Cl. .'^ uud
2. Cl. 127; mit dem silb. Verdienstkrruz mit der

Krone 4 und ohne Krone 13; mit der Tiroler Er-
iuuerungs-Medaille 20 ; mit der päpstlichen 676 und
mit der ottomanischen 1 ; mit dem rnss. S t . Georgs-
^rden i!. Cl. 4 ; mit dem Mannschafts-Dienstzeicheu
1. Cl. 604 und 2. Cl. 274; mit dem griechischen
Armeekreuz 1.

V3 ien, 7. Sept. Der hiesige Gemeinderath
läßt so eben ein äußerst prachtvolles Ehrenbürgerdiplom
für den Herrn Ministerpräsidenten Fürsten v. Schwar-
zeuberg anfertigen. Hr. Schütz ist mit der kalligra-
phischen, und der bekannte Zeichner und Maler Hr.
C. Geiger mit der bildlichen und allegorischen Aus-
stattung desselben beschäftiget.

— Mau schreibt der „Prager Zeitung" ans
Pesth, 31. August: Die Interessen jener Gelder,
welche bereits zn dem israelitischen Cchulfonde von
einer Mi l l ion Gulden eingelaufen siud, sollen nun-
mehr wenigstens theilweise ihre Verwendung finden.
Visher musiteu unglückliche israelitische taubstumme
und blinde Kinder aus dem hiesigen Blinden - lind
dem Waizuer Taubstummeuinstitut ausgenommen
bleiben, bloß aus dem Grunde, weil keine Funda-
tionen für sie da waren, oder vielmehr weil die vor-
handenen Fundcitiouen bloß christlichen Kindern zu-
kommen durften. Das Verwaltungocomit«: des Schul-
fondes hat also beschlossen, iu jedem der beiden ge-
nannten Institute je 1?i Stellen zu fundiren, deren
Nutznießung israelitischen Kindern zukommen solle.
Nebstdem soll der jeweilige Religionslebrer der Pe-
sther israelitischen Normalschule für den im Vliuden-
iustltute zu leitenden Unterricht in der mosaischen Re-
ligionslehre mit jährlichen 290 ft. entschädigt werden,
uud es ist zugleich der Antrag gestellt, daß auch ein
Religiouslehrer für die Taubstummen herangebildet
werde, damit bei diesen unglücklichen, bloß auf die
äußern Eindrücke lx'schräukteu Geschöpfen das religiöse
Princip nicht ganz verloren gehe. Auch dem Taub-
stummeuiustitute des Hrn. Kolisch iu Nikolsburg soll
aus dem mehrfach erwähnten Schulfonde eine Stif-
tung von jährl. 1990 ft. für arme israelitische Taub-
stumme aus Ungarn zugewiesen werden.

— I m Zloczower Kreise Galiziens ist eine solche
Menge von Feld fr üchten zu erwarten , daß dieser
Kreis eine bedeutende Quantität zur Ausfuhr bestim-
men kaun. Auch nn Vrzezauer Kreise ist die heu-
rige Ernte der Körner- und Hülsenfrüchte sehr ergie-
big, und es wäre im Allgemeinen das heurige Jahr
ein gesegnetes zu nennen, wenn nicht das gänzliche
Mißrathen der Erdäpfel eingetreten wäre, denn diese
sind vou der Fäule im ganzen Kreise so ergriffen
worden, daß kaum jene Menge hieoon zurückgewon-
nen werden dürfte, die angebaut wurde.

— Die Handelskammer von Venedig hat dem
F M . Radetzky ein prächtiges Geschenk bestimmt, näm-
lich einen aus Holz, gemaltem Glas, Steinen uud
Gold zusammengesetzten Schachtisch. Eine Inschrift
am Rande des Tischchens drückt dem greisen Helden
die Erkeinulichkeit aus für seine Verwendung um die
Wiedererlangung des Freihafenprivilegiums.

— Die sardinische Regierung soll sich an Lord
Palmerston wegen Beglaubigung eines sardiuischeu
Gesaudteu am Bundeslage gewendet haben. Lord
Cowley in Frankfurt ist demnach beauftragt worden,
das Terrain zu soudiren und fal ls, das Resultat
günstig ist, würde Marquis Pralormo ausersehen
seyn, Sardinien beim Bundestag zu vertreten.

— Nach geuauen Untersuchungen italienischer
uud schweizerischer Naturfurscher rührt die Trauben-
kraukheit von dem unter dem Namen Oicuuiu lucke, i
bekannten Pilze her, desseu Fäden die Blätter und
Beeren überspinnen, und somit die Verarbeitung des
Lebenksaftes stören. Die seit mehreren Wochen herr-
schende electrische Spannung der Luft mit großer
Feuchtigkeit und fortwährender hoher Temperatur hat
am meisten zur außerordentlichen Vermehrung jener
Schmarozerpstauze beigetragen.

— Die „Schwyzer Ztg." theilt folgende inter-
essante naturhistorische Erscheinung mi t : „Se i t ül)
Jahren ist es wieder das erste Ma l , daß im August
bis tief hinab iu die Berge Schnee gefallen ist. Am
29. August schon waren die Häupter der Mythen,
der Frohnalp und des Riggi weiß und jetzt ist der
halbe Canton mit Schuee bedeckt, so dasi die schön-
sten, bis dahin fett uud üppig grüneuden Alpen schon
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am Mittage dieses Tages von dem Vieh verlassen
werden mußten, wahrend am Tage darauf der Schnee
noch !000 Ms; tiefer erblickt wurde." — Ueber die
Tra ibeukraukheit lauf.n beruhigende Nachrichten ein.

W i e n , 9. September. Ein hiesiger Arzt soll
ein Privilegium auf eiue von ihm erfundene Magen-
pumpe angesucht haben, durch welche jedes Magen-
übel heilbar seyn soll.

— Es will sich hier ein Verein bilden, dessen
Bestrebungen gegen jedes '̂eichengepränge gerichtet
seyen, und dessen Mitglieder auf Kosten des Vereines
in einfachster Weise zu Grabe getragen werden sollen.

— Aus W i e n wird durch einen Korrespon-
denten ans guter Quelle versichert, daß die österr.
Negierung fest entschlossen ist, alle diejenigen Ein-
richtungen der Neuzeit, deren Wicderabschassung die
bürgerliche Stellung oder das materielle Wohl irgeud
eines Theiles der Bevölkerung wirklich beeinträchtigen'
würde, unangetastet bestehen zu lassen. Namentlich
werden die Rechte, welche die neueste Zeit den Pro-
testanten und Juden eingeräumt hat, ihuen nicht

^ wieder entzogen werden. Auch die Schwurgerichte
werden fortbestehen, so gewichtige Bedenken auch an-
gesehene practische, Juristen gegen sie erhoben haben.

— Das Handelsministerinm hat den Befehl ge-
geben, daß die Regulirnng des Theißstromes mög-
lichst beschlennigt werde.

— I n Folge einer höhern Verordnung müssen
die ungarischen Sparcassen den Ausweis ihrer Activa
und Passiva, über die letzten zwei Jahre sogleich, in
Zukunft aber am Schlüsse eines jeden Jahres pünctlich
höheren Ortes vorlegen.

— I n Ofen wurde vor einigen Tagen ein wich-
tiger archäologischer Fund gemacht. Der dort woh-
nende Dr. Iankowitz fand beim Umban seines Hau-
ses mehrere Steine mit orientalischer Inschrift. Der
hiesige Rabbiner verfügte sich dahin und fand, daß
dieß Grabsteine aus dem fünften Jahrhunderte seyen,
aus der Ncgierungsepoche des Mathias Colvinus,
wo Ofen der S in einer zahlreichen Iudeugemcin-
de war.

— Da mehrere gewesene Grundherrschaften in
Ungarn die Errichtung von Tabaktrafiken in ihren
Besitzungen von ihrer Genehmigung abhangig machen
wollten, erhielten die Behörden den Auftrag, die
betreffenden Grundbesitzer aufmerksam zu machen, daß
nach Einführung des Monopols das Aerar die be-
zügliche Concession ertheilen könne, ohjie dasi hierzu
die Genehmigung eines Dritten nothwendig wäre,
weil sich jene Concession außer dein Tabakverschleisi
auf keinen andern Artikel bezieht, und ihre Regalbe-
ueficien nicht beeinträchtigt. Uebrigens liegt es anch
im Interesse des Publikums, wenn je mehr Trafiken
eröffnet werden.

— Dmi Vernehmen nach sind auch au mehrere
siebenbürg'sche Romanen Mazzini'sche Brandschriften
und Proklamationen geschickt worden.

— Die Goldausfuhr aus Kalifornien betrug in
den letzten Monaten monatlich 2 Millionen an die
Banken der Union uud etwa 600.000 Dollars in
Privathände, welches das Jahr 57 M i l l . 800.000
Dollars machte. Nach Europa wurde monatlich 1
Mil l ion 800.000 Dollars gesandt, und nach Merico,
Südamerika, Australien und Ostindien auch monatlich
1 Mil l ion 200.000 Dollars. Dieß macht für die
Ausfuhr jährlich 89 M i l l . 6N0.000 Dollars. I m
Verkehr bleiben auch jährlich weuigsteus 46 Mi l l . ,
welches zusammen 434 M i l l . 600.000 Dollars aus-
macht. Dieser Ueberschlag beruht auf officielleu Be-
richteu. Das ausgeführte Silbererz und Quecksilber
ist dabei nicht mitberechuet. Bei einem so fabelhaf-
ten Neichthume kann »nan es sich auch erkläre», wie
die so rasch auf eiuander folgenden Feuersbrünste iu
San Fraucisco uur für den ersten Augeublick hem-
meuden Eiufluß übeu und so rasch wieder verschmerzt
sind. Solche Unglücksfälle mindern weder den Pro-
dutteureichchllm des Landes, noch die Bevölkerung.

- Za ra . Die unglücklichen Bewohner von

8!i,xm» i»i< l̂»la in Dalmatieu können nicht zur Nuhe

kommen. Die Erdbeben nehmen dort kein Ende.

^l'n 19., 20., 22. und 23 wurden wieder Erderschüt-

terungen verspürt, die jedoch ohne wettere uachtheili-

ge Folgen vorübergingen.
' I enediss. Au5 Anlaß der Eröffnung deo

Freihafeus vou Veuedig gibt die Generaldirectiou der
Communicationen bekannt, dasi alle nach Venedig be-
stimmten Frachtsendnugen eben so zu behandeln sind,
wie jene, welche die österreichische Zolllinie überhaupt
überschreiten.

D c u l l ch l a u 5.
V c r l i u . Die preusi. Regierung hat beschlossen,

einen besonderen Bevollmächtigten für die militärischen
Verhältnisse neben dem diplomatischen Gesandten in
Paris zu erueunen.

— Die Bundesversammlung wird demnächst, um
ihre vollziehende richterliche und polizeiliche Gewalt
bald auoüben zu können, die dafür früher bestandenen
Organe, nämlich: das Bnndesschiedsgericht, die Buu-
deserecntionscommission, sowie die im Vuudesbeschlu,?
von 1832 angeordnete Commission zur Ueberwachung
der ständischen Verhandlungen in den Einzelstaaten
wieder in's Leben rufen.

— Bei der Bundesversammlung soll ein An-
trag bevorstehen, welcher eiue Entbindung des Eides
aller Bundestruppen auf die resp. Landesverfassungen

bezweckt.
— Das „Iutelligeuzblatt der freien Stadt Frank-

furt", das iu der letzten Zeit authentische Mitthei-
luugen zu erhalten scheint, meldet'. Die meisten Be-
vollmächtigten der Militär-Commission sind von ihren
Vollmachtgebern instruirt worden, in Bezug auf das
Bundes-Contingcut zu erklären: daß in Zukunft nur
ein Procent der Bevölkerung u. z. nach dem Maß-
stabe der Seeleuzahl von 1846 als Grundlage zur
Stärke des Buudes - Contingents festzusetzeu sey. —
Es heißt, Rußland werde nicht gegen den Gesammt-
eintritt Oesterreichs in den deutschen Bund protestiren,
sondern dasi Graf Nesselrode in Kürze dem Buudes-
tage eiue Note überreichen lassen würde, die diese
Frage vom Standpunct dcr russischen Politik aus-
führlich behaudle.

— Der iu Hamburg residirende österreichische

Geueralconsul ist zugleich als solcher, für das Herzog-

thum Schleswig augestellt.
— Die deutschen Einzelregieruugen sind, wie die

„Schles. Zeitung" berichtet, von Seiten des Bun-
destages augewiesen worden, binnen v.er Wochen
mitzutheilen, ob m,d wie weit sie dem Beschlusse hm-
sichtlich der Aufhebung der deutschen Grundrechte nach-
gekommen^ sind. Für den Fall von Hindernissen,
auf welche die Regierungen bei der Ausführung deo
Beschlusses stoßen würden, ist Buudeshilfe zugesagt.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 4. Sep. Die gestern in Paris Statt

gehabten Verhaftungen haben die größte Sensation
in allen Kreisen erregt. 46 Personen sind gestern
Morgens und während des gestrigen Tages verhaftet
worden. Gestern Abeuds habeu jedoch wieder zahl-
reiche Verhaftungen Statt gefunden. Vou 16 bis
20 Cafe's wurden alle Ausläuder, die sich vorfan-
den, von Polizeiagenten aufgegriffen und nach Ma-
zas abgeführt; mau schätzt die Zahl der auf diese
Weise Verhafteten, uuter denen sich viele Deutsche,
Italiener, Ungarn und selbst Engländer befinden,
auf über 160. Die Polizeiagenten waren vom M i -
litär begleitet. Franzosen wurden auf diese Weise
keiue verhastet, soudcrn nnr Ausländer. Wie mau
sich denken kann, hat diese Maßregel einen großcu
Schrecken überall hervorgerufen, es ist jedoch zu er-

i warten, daß ein großer Theil der verhafteten Per-
soueu sofort wieder freigegeben werden wird. Was
die Engländer anbelangt, so soll die englische Ge-
sandtschaft bereits reclamirt haben. Der „Gazette des
Tribuuaur" entnehmen wir über die gestrigen Ereig-
nisse noch Folgendes: Zahlreiche politische Verhaf-
tuugen haben die letzte Nacht Statt gefunden. Es
scheint, dasi die Regierung einem großartigen Com-
plotte anf der Spur war, welches sich unter der Ve-
zeichnuug „deutsches Central-Comity" gebildet hätte,
und welches mit dem europäischen Ceutral-Comit^ in
London correspondirte. Das Personal der Verbüu-

dcteu wurde bald bekannt, und man erhielt die S i -
cherheit . dasi es grosien Theils aus Fremdeu, Deut-
schen , Italieneru und Ungarn bestand, welche sich
in Frankreich als Flüchtlinge aufhielten. — Von
Oesterreichern befinden sich darunter S . Engländer
uud Hörftl aus Böhmen.

B a n e m a r k
Kopenhagen , 31. August Mittags. Die

Nachrichten aus Island haben hier grosics Aufsehen
gemacht. Schon vor Knrzem durchliefen allerlei Ge-
rüchte über sogenannte „separatistische" Bestrebungen
der Isländer die Presse; indeß hat erst die Auflö-
sung des Altyiugs die Aufmerksamkeit in verstärktem
Maße auf die ferue Iusel hingelenkt. Der auf den
Handel Islands bezügliche Gesetzentwurf soll auge-
u^mmen worden seyu; dagegen will man wissen, dasi
der Ansschusibericht über die, die künftige Stellung
Islands zu Dänemark betreffenden Vorschläge über
Gebühr (das Althiug war bei seiner Auflösung be-
reits vier Wochen versammelt gewesen) verzögert
worden. Dieß habe den Grafen Trampe bewogen,
das Althing am ». Angust aufzulösen. Iudesi scheint
derselbe dabei sich etwas brusque benommen und über-
eilt gehandelt zu haben, so daß vielleicht d,e vom
Althiug zum Vortrage der streitigen Angelegenheit
beim Könige gewählte, im October hier erwartete
Deputation die Dcsavouirung oder gar die Abberu-
fuug jenes königlichen Commissarius erwirkt. Diese
Deputation kann jedoch erst im Laufe des Octobers
hier erwartet werden.

Nenes «nd Neuestes.
" W i c u , 9. September. Schon heute Morgens

zeigten sich zahlreiche Subscribenten auf das neue
Staatsaulehen. Die Börse war lebhaft bewegt, aber
die Fonds hielteu sich fest, uud Silber war weicheud
mit 18—18'^ notirt.

' Eine Verordnung der Ministerien des Innern
uud der Finanzen steht in Aussicht, wodurch die M o -
dalitaten der Tilgung der ermittelten Grundentlastungs-
und Ablösuugscapitalien bekannt gemacht wird. 3«
diesem Behufe bleibt den Verpflichteten die Wahl
zwischen Annuitäten (Amortisationsraten, berechnet
auf eine bestimmte Anzahl Jahre), oder fortlaufender
entsprechender Verzinsung nebst Leistung des 20fachen
Betrages der ermittelten Rente freigestellt.

— Wie man vernimmt sollen am 20. d. die
sämmtlichen Statthalter der Kronlander zu einer Be-
rathuug in Wien zusammentreffen.

— Aus M a i l a n d wird gemeldet, daß Se.
Majestät am 14. d. sicher in Verona eintreffen werde.
Die Gemeinde der Stadt hat 60.000 Lire bewilligt,
um den Monarchen anf würdige Weise zn em-
pfangen.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche.

- N o m , 31. August. Die römisch-bolognesische
Eisenbahn wird kraft ebcu erfolgter Bewilligung nach
Ancona abgezweigt, und soll binnen 10 Jahren voll-
endet werden; der Baugesellschaft wird für 3 Jahre
ein 3^.«/„,grs Erträgniß des Baucapitals vom
Staate garantirt.

N e a p e l , 1. Sept. I n Abrnzzo und Puglieno
habm Orcane mit Erdbeben furchtbare Verheerungen
angerichtet.

— Stnt tssar t 3. Sept. Das Mi l i tär ist des
Verfassuugseides entbunden.

^ Vrüssel 4. Sept. Morgen wird der officielle
„Moniteur" das Decret wegen Auflösung des Se-
nats bringen.

T u r i n , 4. Sept. Die neueste Nummer des
,Mcw'0lto« ist sequestrirt worden. An die Granz-
behörden des Königreiches ist eine Verordnung er-
gangen, Individuen mit römischen oder toscanischen
Pässen nicht pass,reu zu lassen, wenn letztere nicht
von den auswärtigen Repräsentanten Pienw'tts vi-
dirt worden sind.

G e n u a , !>. Sept. Heute ist der König hier

eingetroffen. Abends wird die Stadt festlich beleuch-

tet. Am 7. wird eine Fahnenweihe der x 'm^ i i , c>

v'<" Stat t fiuden.

iljtllcgcr. I f t N v. K le i umay r und Fedor Bamberg . Verantwortlicher Herausgeber'. I g « A l v iS v. K le inmayr .



Telegraphischer K u n r s - Vericht
der Staatbpapiere voin 10. September I85 l .

S!''"<sschuldvelschrcib«»l;e» ^l 5 p<Ft. (i» (5Vl.) 9Z 7/^
betto ., ^ l/2 , . 8215/1«
dctto „ i ., „ 74.V4
detto „ 3 „ „ 56
dctto „ 2 1/2 ., „ 471/2

Vlrk'stc Obligation!,», Hoftaiü- l » st I>^t.^ —
nicr-Obligatimlcn dcs Zwan î3- ! 5 ! ^
Darlehens iuKrain, nnd Acra- ̂  „ 4 1/2 „ > —
rial - Obligationen von Tirol, » 4 , l 73
Vorarlberg ,md Salzburg . s „ 3 „ ^ —

Darlehen mit Acrlonmg v . J . 1839, für 2',0 N. 20^5/1«
Ba»f-?lct!.,i. vr. Stl,<k 1248 i» C. M.

?lctien der Kaiser Ferdinands-^ovdbah»
I» 1000 fl. C. M ,518 3/4 ! l ' " l z . M.

Nttien der ösierr. Do»a,!-Da»!pssch>ssf"l> t̂ j
zu 500 ss. (5. M 550 , /h fl. in E. M.

Wechse l . lZuurs v o m 10. S e p t e m b e r > 8 5 l .
slmst.rdcr»!, für 100 Thaler Cunaxt, Nih l . l «4 1/2 Vf. liso.
?!>lgsluug, für l(»<) G^deiiHur., O»!d. l1i>Af. 'i Monat.
Frailssilrl a.M,, ( s,,r «20 si. sndd, Ver-

tins-Währ. >>» 24 I/ i si. ss'lf', Guld,) l ,8 2 Moncii.
Hamburg, f»r UN» Thaler Äa»eo, Nth!. l ? i 1/2 Vs. 2 Monat,
Vivorno. s»r 300 To^canische ^ire, stwld. l U> i Mo»a!.
koiidou. f,,r l Pfnnd Skrlina. Gülden l 1 - 39 Bf. 3Mmiai.
Mailand, fiir 300 western ich. l.'irr, Gillc». 118 1/2 Vs. 2 Monat.
Marseil!.', fiir 300 sti-anfe,!, . ^ " ! d . 13!) 1/2 2 Mon^,t.
Varis, fur 3<»0Fran!ell . . G^!d. 139 1/2 2 Mo»n'.

G e l d - und S i l o er-(§onrse von, <>. Sept . 1851 .
Brief. Geld.

Kais. Münz-Dncaten Agio ^ 23 1/2
detto Rand- dto „ . . . . . — 23
Napoleolwo'or „ — 9.28
Eouvcrainsd'or „ — 111.30
Ruß. Imperial — " 3 8
Prenß. D'ors ' — 9.48
^ngl. Soveraings „ — 1.^0
Cilb.ragio ' — 18 1/2

Z. 494. <> Nr. 315«

B e k a n n t m a c h u ,i g.

Um der armern Volksdasse d̂ 'n Ankauf dcö
Rindsieisch^s um dcn lucdcrn Flcischtaliff zu ^^
möglichen, l M der Magistrat mit Zustimmung
der nachdenanntcn Flcischhackev, a ls: Fvanz
Slouscha, Bartyclmä Liouscha, Joseph Tscherne,
Johann Jäger und Joseph Sever veranlaßt,
daß dicscldcii tagtäglich das Rindfleisch um den
lm'dclil Tarifs in ihien, in den gcmanerttn
städtischen Fleischbänken befindlichl'N Ausschrote
localitaten verkaufen werden.

Diese AusschrMlocalitaten werden mit cincr
Tafel und dem Preise des niedern Fleischtarif
fes zur Wahrnehmung des Publikums bezeichnet
werden.

Der Fleischhacker Thomas Pleunig wi ld hin:5
gegen noch fortan hinter den gemauerten sta'dti-
schen Fleischbänken an einem offenen 3 tändcheu eben-
falls um den niedern Tarif f ausschrottcn.

Was hicmit zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht- wird.

Magistrat Laibach am 7. September 18i» l .

I ,108. ( l ) Nr. 8)l0.
E d i c t .

Von dcm k. k. Bezirksgerichte der Umgebung
Laib.'chs wild allgemein bekanitt gcgcdcn, d̂ iß ül'er
Allslichen des k. k, Acnns ru'.cl) die Kammer - Pro-
cur<Ulir i i ' die öffcnlliche vclst(igc>u»c>swcise Vcräu
ßerung cine Anzahl Gcn'iss- und Sciitzhölzcr, im (5ur-
rentmaße vo:, 1038 Klafter 3 Schul) 3 Z^l l , mil
dem AuönlfZpreise von 101 si. gsw'IIigcc »rorden
fty; zu deren Voliu'hme der 25. Srptcmder d. I
Vormittags 9 Uhr in iioco des Zwangs.ndeilshauses
bestimmt wird. wozn Kauflustige zahlreich zu t l .
scheinen eingeladen werden.

llaibach am 3. September 1851.

Z. l l 05 . ,2)

Ankündigung.
DcrMädchenlehver von ä i l l i , A n t o n Ko-

derma n, übernimmt Mädchen für die 2. und
3. Classe, in welch' Letzterer nebst den gewöhn-
lichen Schulgegenstandcn auch Geographie Ge-
schichte, deutscher S ty l und Gesang gelehrt wer-
den , in Unterricht, wle auch in Kost und gänz-
liche Verpflegung.

Er ertheilt auch Clavier-Lectionen.

Zur Ausbildung in den weiblichen Handar-'
betten ist in Cilli Gelegenheit genug.

Der Lehrcurs beginnt mit 3. October d . I .

3 l l 0 j . (2)

A n z e i g e .
Sonntag den 14. l. . M . wird hicr zum

ersten Male eröffnet,

die M e n a g e r i e von

ADVINENT AKREIITZBRRG.
'̂ Oer Schauplatz ist in der ^ternallee

m der oazu erbauten Bui)».'
Dte Fütterung uno Adrichttmg ist uin

5 l lbr Nachmittag.
Die Menagerie wird täglich von 3

Uhr Früh bis « Uhr Abends geöffnet seyn,
lind die Erklärung oer Thiere alieViertel.-
stunden S t a t t finden.

Z. l w l (2)

Zum stärkern Fortbetriebe von zwei
Bleiberglverkcn unweit Steinbrück, wo
in einem oie Erzlagerstatte bereits, aufgc
>7cckt, uno im andern sehr günstige 3lus-
ficht sich darbietet, wiro ein Compagnon mit
>3 Antheil gesucht. Die Bedingungen er-
theilt aus Gefälligkeit die Expedition die
seo Blat tes, so wie auch das Nähere in
Briefen pr. „.1. 3 in S t . Mar t in bei Lit-
t a i ' zu erfahren ist.

Z. I I i i . ( i) ^ "

Hprach - Nntereicht.
Das Bedürfniß der Keinttniß der i t a l t l ' l l l -

schel l S p r a c h e stellt sich mit j^dcm Tage als
i?i dringenderes heraus. Um dle Erlernung der-
elben mehr zu ermö.jlich.-n eröffne ich mit I , Oc
o>er ein.'n Cursus f ü r S c l i t t l c r , und einen

f ü r T c h ü l c r i l l l t c l l , je zu d ro i S t u n d e n
w ö c h e n t l i c h , wrbei die piattift)c Method. d(ö!

! ^ a c v t o t m t̂ eigenen Modifrc^lioncn sur einen
entsp'.̂ chcndcn Fortgang sichere Bürgschaft leistet.

Nähcrc Auükunft w,rd crthnt Vormittag im
Bureau l̂ er Handelskammer, Ell'pl).,nt,enaafi>Nr.
5^, l Stock, Nachm'ttaq v^n 2—t Uhv i^
meiner Wohnung, H.rrengaff.' Nr. 3 l0 , 3. Etock.

O«. V. F. K l u n .

Kundmachung.
Nebst meinem Lager roi i allen

Sorten B r a n n t w e l n , R o s o g l t o

und S l i v o v i l ? , führe ich feines

S p e l s e - O e l pr. P fd . üZ^kr ; dop-

pelt raffinittes R ü d s ö l pr. P fd . ü

18 kr-, lm Größern naä) Quant l tät

pr. Centner 26 si. lus 27V, fi.; —

rein abgelegenes L e l n ö l pr. Pfd . ^

16 k r , lm Größern nach Quant i tät .

— E ss lg , rothen, pr. Ma6 ü Z, h',

8,10 kr , wclßen ü 8 und 10 kr., W e i n .

E s s i g pr. Maß cl 10 und 12 kr.;

trockene S z e g e d ln er - ^ e l f e pr.

Pfd. 5 16 kr., in Tafeln, circa 20 P fd . ,

pr. P fd . ü 15 kr-, — und so auch in

diesen slrtlkeln um den geneigten Zu-

spruch nnch bestens empfehlend.—

Lalbach 9. September 18Z1.

V i n c . R e n z e n b e r g ,

am Hanptplah Nr. 310, > i ^ . v < 5 dem
Blschofhof.

^ 1UU5. (3)

Nlcht zu üdelschcn.
I n eine dldeutende Handlung, wo das Ge-.

schäst im Großen und c>> <l<>ii>i! betrieben w rd,
>̂m hl.sigen Plitz?, findet gcg<n fthr gute Be-
oingniffe ein verläßlicher Geschästüsührer, wrnn
'v auch verheiratet ist, gleich sein Unterkommen.
Näheres hinüber eltheilt dcr Agent Ios.pl) Ban-
nig, in der Theatergasse Nr . ^ zu i!a,dach.

3. 1085. (3)
S3ti Ign. u. I&Ieigimatjr «V JFedor

Ji amber g ist zu haben:

9^t»,r - und Geschlechts Leben.

über den B a u des

Menschen in allen seinen Theilen,
so wie über

Beischlaf, Zeug«,,«, <3mftfänss„isi, Kindesbil
dung, (Geburt, Unfruchtbarkeit, Onanie, <He
schlechtsreife, Geschlechtsstärkuuss, Vehand
lum, und .Heilung «^alauter Krankheiten und
die^enssun^ fräfttl^erKnaben uder Mädchen

nach T^illklir der Arl tern ic
V^t! l). A. S te i >i b a ch, K. Hof- n. Med. Nath.

Pl'ris fi. ^. '18 kr.

Mtlttar-
Nchematismus

des

österreichischen Kaiserthuins.
Wicn 1 8 ^ 1 . Preis fi 2. 40 kr.

'Lange, Eduard, Die Soldaten Friedrich's
des Orosie». M i t .'50 coloi>itc» Blat ten, n>,d e,'„em
Fiomispic»': Fiict'rich !),,' Grosic zi, Pfelde. l^cipzig
l i j ' )0 . >. ^>cfV,!!»q .'!2 fr,

M a ß l , F Xav,, Christliche Tllgelidschule
o^er ?l!,we,sliü^e!l l» den chüstlicht'» T,,^'l!dc». Ka»-
^ l ' V o t t i ^ g e an Moiiatsomna^!,. 2. Curs.- die 4
Card li^ltüqende» : Klugh.'ir, Geochliake, t , S ra r t -
»».ich, Mäßiakeis. Sch.iffhans.'i, l 8 5 I . 2 si.

M a y e r . I . R , Bemerkungen über das
mechanische A^qm^alein der Wärine. Heilbioill i 1851.
^0 kr.

P a r a b e l l i , die, des Vaters ttt»^v<..^
! , , N l ! ei„ oorcrl'ffliches Hi l f^bi ichlc iü für Seelsorger,

Lehrer »^id Aelter i l zur Versü in l i ch ! , ! ^ chmUiclM

Wahrh^ic i l l id H,tcenl ihre, SiUzbach 165 >. l f i . 20 kl'.

P a ll l h ü b e r. Fr, Xav . , Die geheime
Offei>l>.,rui,g des Apostels Johanna, und zwar die
erste'» drei ^apnel derselben m lN Vortragen eiklart.
Schaffbaus»!, ! 8 5 1 . l si. 48 kr.

P e y e r , Jot)., Musikalische Taschmbi-
bliothck für Giiii.urespiVler. 2te. Aüfi.'ge. I . , 3. bis «.
Hest Schaffh.nlsell l 8 '> l . ü «2 kr.

P f l a n z , I . Ä . , ? l r i tdmct lk (und A lge-
bra) für Realschulen. 2 Theile. Snutg iN. 2 st. 12 kr.

P r i e s t e r , der, in der Betstunde, oder
Bell-achtmigeii, Web^te m>d ^ita,!t'ieii fi'ir Betstunden,
bes°!ider5 bei dei, Maiandachtl'ü, m der ^rchiileich-

j „ams Octav, de^ Fasten^. l .Hä lne . Ulm 185 l .
l fl. 3« kr.

P r u n li er - B e y, n,., Die Weltscuche
Cholera, oder dic Pol ize i dei N a t u r . Er la l i ^e i l 1 ^ 5 ^ .
l si. 4 kr.

R a m s h o r n, l),. I . , Neues und un-
tri>, lichee Hi i l i ln t te l qe^eii d,c Bleichsucht, sliach
vieljähriger eigelier Erf^hrui iq S tu t tgar t l t t50. l l i kl'.

R e i s e r , Helnr, Dreistimmige Lieder für
die i'eis>.v I i lgcüd ii> deutsche» Schulen, l—Z e S t u n -
ine. Scuttga! l . ü 24 kr.

R o ß , O. M , Der Englisch sprechende
Auswanderer, odcl". ?lil>veisu„g, m küipester ^eit E i i ^ -
l,sch sprechen mid ve-stehei, ^ , lerlien. Nudolstadt
l 8 5 1 . 40 kr.

R o s e n k r a n z der lebendigen. Ein vor
Gott l'eso,>ders wol)Ia,esäl,Iiges nud »virksaines geillei»'
schafcliches Gebet. s)?ebst tii iem ?li,hai'ge von V>o>''
gen-, Ab^,d^»Meß.-, Beicht- :c, A^dachreu. , 8 " ? l " f -
la^e. Ne^-Iis l>r., I 8 5 l . 70 r>.

S W m sd , N>'. Xav., Grundgedanken des
. t>vchliche„ ^ e n s . Ka„zelrede» l . ' ^ "ch . ^ast^ t t

l 8 5 l . I si. ^4 kr.

S ch m l d l , l)>. Aoolpl), Wien und seme
»achst.» Ilmqebn^cn, mit besonder Beruch,cht,g„nq
n'issenicha'tlicher A«st«'t." ""d ̂ ammlmu^',,. 5 e.-
Anstaue. M,t einem Plane der Ntadt m,d Vorstädte
Wieu I8ö l . l si. 50 kr.


